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Noch recht im argen liegt der Strafvollzug bei den Jugefidliduen. würde 1ne Schétzaufsicht
genügen. ber ist nicht möglich, S1C auszusprechen, wei CS wenig Helfer gibt. SO wurden
1957 1n Dublin 1444 Jugendliche mM1t Bewährung verurteilt, ber Nur konnten Aufsicht
gestellt werden, weil in Dublin Nnur Helfer g1bt. Eıne weıtere, nıcht gerade vorteilhafte Eıgen-
aArt des iırıschen Strafvollzugs für Jugendliche ist, dafß alle Zwangserziehungs- und Besserungs-
anstalten 1n Händen VO  >3 katholischen Orden sind. So entsteht bei den straffälligen Jugendlichen
der unheilvolle Eindruck einer Identität VOo  — Religion und $trafe. (Studies, Frühjahr

Auf diese Weise 1St möglıch, 1n einerUMSCHAU Atmosphäre offenen Vertrauens MI1t den Ver-
antwortlichen selbst alle anstehenden Probleme

besprechen. Und nıcht 1Ur das In ehrlicher
Achtung VOT dem Eigenwert des Ordensstandes,Die Zusammenarbeıt VO  3 Welt- un
VOr den spezifischen Ordensaufgaben und der

Ordensklerus 1n Frankreich jedem Orden eigenen Spiritualıität wırd €e1
sachlich und hne Hıntergedanken überlegt, W1e

Am Növember 1960 w1eS Johannes die verschiedenen Ordensleute 1M Dienst der
VOor den Provinzialobern der italienischen Or- Gesamtseelsorge der Diözesen besten VeOI-

densgemeinschaften daraut hin, wıe notwendig wendet werden können. Wenn INa  _ heute eine
sel, daß der Klerus jeder Diıözese, ob Welt- für ganz Frankreich gültige Pastoral erarbei-

oder Ordensklerus, 1n der Seelsorge j 8 5 ten sucht, dann darf INa gewiß VO'  - der Eın-
arbeite. Im autf der etzten Jahre hätten, richtung eiınes solchen ständigen Organs für die

der Papst, seıine Vorganger immer wieder Zusammenarbeit des elt- und Ordensklerus
autf ıne gegenseltige Abstimmung der apOSTO- eınen wichtigen Beiıtrag erhoffen.
lischen Arbeiten gedrängt. Wichtige Aufgaben Es wird Zu Verständnis dieser Einrichtungürtten nıcht fehlender Planung scheıitern beitragen, wenn WIr ihren Werdegang kur  +  Z
der eifersüchtigen Festhalten VO'! Posit10- cskizzieren. Zunächst eın Wort ber das Zahlen-
131  - der gar d} der Miıßgunst gegenüber der verhältnis: Nach den Statistiken g1ibtLeistung rıtter. Die Seelsorge verlange heute 1n Frankreich eLwa 7000 Ordenspriester, 6000
das Zusammenhelten beider HFormen des Klerus; Schulbrüder und 1300 Laijenbrüder. Dıie Ordens-
eın gemeinsames Vorgehen se1l abzusprechen priester tellen lungefähr eın echstel des fran-
nd nach den Weisungen des Bischofs be- zösischen Klerus dar, 1mM Vergleich / Deutsch-
folgen!?. land, der Ordensklerus eın Viertel des Ge-

Diese Zusammenarbeit zwischen elt- und samtklerus ausmacht, 1n relativ bescheidenes
Ordensklerus, deren Dringlichkeit der Heilige Verhältnis. Anderseits liegen 1in den Händen
Vater 1n jener Ansprache unterstrich, hat in den dieser in verschiedener Dichte über das Land
letzten Jahren 1n Frankreich einer testen verteilten Ordenspriester oft schr veranıwOTr-
Einrichtung geführt. In regelmäßigen Abstän- tungsvolle apostolische Aufgaben: Sıe beklei-
den finden „Gipfeltreffen“ 7zwischen Vertretern den wichtige Stellungen 1n der Katholischen

Aktion, sind als Missionsprediger in den D1ö-des Episkopats un der höheren Ordensobern
AAS (1960) 964 Z05! tätig, unterrichten als Lehrer 1in den VOI-
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}  /  Can  /  / Ü(h5d;u  t  schiedenen Schulgattungen, ni&1t zuletzt als Pro-  ander abgestimmt, ohne übrigens ihre jeweilige  fessoren an den katholischen Fakultäten (den  Eigenart zu unterdrücken.  Instituts Catholiques), an denen sie einen be-  Nach dem zweiten Weltkrieg, im Jahr 1945,  kam es dann zur Gründung des Generalsekre-  achtlichen Teil des Lehrkörpers stellen. Ein letz-  tes Beispiel, aus dem erhellt, wie sehr ihre Be-  tariats des Episkopats mit der Aufgabe, den  weglichkeit den Ordensleuten gestattet, einem  Kontakt zwischen den verschiedenen Diözesen  Ruf der Kirche zu folgen: Als der Heilige Stuhl  herzustellen, den Bischöfen Informationen zu  in der Enzyklika Fidei donum die Länder Euro-  liefern und ein Zentrum für Dokumentation  und Begegnung zu schaffen. Doch erst die Voll-  pas aufrief, Priester nach Afrika und Latein-  amerika zu schicken, bewiesen die Ordensge-  versammlungen des Episkopats (assembl6es pl&-  meinschaften Frankreichs eine ‚besondere Groß-  nieres de l’Episcopat), die 1951 wieder auf-  herzigkeit: mehr als 700 Ordenspriester und  genommen wurden und seitdem alle drei Jahre  210 Brüder, d. h. ungefähr ein Zehntel des hei-  stattfinden, ließen das Bedürfnis nach einer ge-  matlichen Bestandes, verließen zwischen dem  meinsam gelenkten Seelsorge konkrete Form  1. Januar 1957 und dem 1. Januar 1961 Europa,  annehmen. Diese Vollversammlungen sind nichts  während die französischen Diözesen im glei-  anderes als eine Begegnung und ein Austausch,  chen Zeitraum 70 Priester, d. h. 0,14 % ihres  um für die Seelsorgsprobleme der Gegenwart  Klerus nach Afrika abgaben.  die beste Lösung zu finden. Sie besitzen keiner-  lei überdiözesane Autorität. Dennoch ist ihre  Bedeutung groß; erlauben sie doch durch frucht-  Die Bildung des Komitees für die Koordinierung  baren Gedankenaustausch eine gemeinsame Ak-  des Welt- und Ordensklerus  tion auf nationaler Ebene. Was sie anregen,  wird von dem halbjährlich stattfindenden Tref-  In einer Reihe von Begegnungen und organi-  fen der Kardinäle und Erzbischöfe Frankreichs  satorischen Zusammenschlüssen ist sowohl auf  aufgegriffen, die sich zu allen wichtigen Fragen  seiten des Episkopats wie auf seiten der Orden  äußern und so den geistigen Führern des fran-  in paralleler Entwicklung immer deutlicher ein  zösischen Katholizismus eine .gemeinsame Stel-  Verständnis für ihre Kollegialität in den apo-  lungnahme ermöglichen. Darüber hinaus befas-  stolischen und pastoralen Belangen herangereift.  sen sich regelmäßig zusammentretende Bischofs-  Um dem Ernst der Lage Rechnung zu tragen,  kommissionen mit einzelnen Punkten der Seel-  der im Frankreich von heute durch die religiöse  sorge und machen dem Gesamtepiskopat ent-  V  Gleichgültigkeit und die Entchristlichung ge-  sprechende Vorschläge. Das hat dann wieder  geben ist — die Religionssoziologie hat mit un-  im Jahr 1960 zur Bildung regionaler Zusam-  widerleglichen Zahlen die Erfahrung der Seel-  menkünfte geführt: Die Bischöfe einer bestimm-  sorger bestätigt —, konnte man sich nicht‘ mit  ten Region befassen sich mit den in dieser Re-  einer zusammenhang- und ziellosen Seelsorge  gion gestellten Problemen. Daraus ergeben sich,  N  begnügen, zumal solche isolierten Anstrengungen  da manche der Bischöfe gleichzeitig nationalen  Bischofskommissionen angehören, interessante  erfolglos zu verbluten drohten. Nach dem zwei-  ten Weltkrieg stellten sich für Frankreich die  Anregungen und Vergleiche,  Seelsorgsprobleme nicht mehr auf diözesaner,  Parallel zu diesen Vorgängen haben die höhe-  sondern auf der nationalen Ebene, Schon vor  ren Obern der Ordensgemeinschaften das Be-  1939 hatte die beginnende Katholische Aktion  dürfnis empfunden, sich ebenfalls zusammen-  der kirchlichen Arbeit die nationale Dimension  zuschließen. In der jährlichen Generalversamm-  gewissermaßen aufgedrängt. Die Impulse der  lung der höheren Obern tauschen sie ihre apo-  Aktion gingen von Nationalsekretariaten aus.  stolischen Sorgen aus. Im Jahre 1957 ist von  Ja bereits seit 1930 wurden von Paris aus die  dieser Generalversammlung und als ihr Organ  verschiedenen katholischen Bewegungen koordi-  ein Ständiger Ordensausschuß (Comit& perma-  niert, und ihre apostolischen Arbeiten aufein-  nent des religieux — CPR) gegründet worden.  309
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schıedenen Schulgattungen, ni&1t zuletzt als Pro- ander abgestimmt, ohne übrigens re jeweilige
fessoren N den katholischen Fakultäten (den Eigenart unterdrücken.
Instituts Catholiques), A denen s1ie einen be- ach dem zweıten Weltkrieg, im Jahr 1945,

kam 6! dann Zur Gründung des Generalsekre-achtlichen Teil des Lehrkörpers stellen. Fın etz-
LCS Beispiel, AUS dem rhellt, Wwıe cehr ihre Be- tarlats des Episkopats MIit der Aufgabe, den
weglichkeit den enl aura ZEeSTALLEL, einem Kontakt zwischen den vers  iedenen Diözesen
Ruf der Kirche Z folgen: Als der Heilige Stuhl herzustellen, den Bischöfen Informationen
in der Enzyklıka Fide:i donum d16 Länder Kuro- iefern und eın entrum tür Dokumentatıon

und Begegnung schaften Doch TST die Voll-pas aufrief, Priester nach Atfrıka und Lateıin-
amerıika schicken, bewiesen die Ordensge- versammlungen des Episkopats (assem  es ple-
meins:  aiten Frankreichs ıne besondere Groß- niıeres de l’episcopat), die 1951 wieder aut-

herzigkeıit: mehr als 700 Ordenspriester und Mwurden und seitdem alle dreı re
210 Brüder, ungefähr ein Zehntel des hei- stattfinden, ließen das Bedürfnis nach einer BC-
matlichen Bestandes, verließen 7wischen dem mMeinsam gelenkten Seelsorge konkrete Form

Januar 1957 und dem Januar 1961 Europa, annehmen. Dıiıese Vollversammlungen SIN nıchts
während die französischen Dıözesen 1mM glei- anderes als ıne Begegnung und eın Austausch;
chen Zeitraum Priester, 0,14 % ihres für die Seelsorgsprobleme der Gegenwart
Klerus nach Afrika bgaben die beste Lösung finden Sie besitzen keiner-

lei überdiözesane Autorität. Dennoch 1St ihre
Bedeutung orofß; erlauben s1e doch durch frucht-

Die Bildung des Komutees für die Koordinierung baren Gedankenaustausch ine gemeinsame Ak-
des Welt- un Ordensklerus t1on uf nationaler Ebene. ‚Was sS1ie AaNICHCNH,

wiıird VO]  $ dem halbjährlich sta;tfindenden Tret-
In einer Reihe VO' Begegnungen und organi- fen der Kardıinäle und Erzbischöfe Frankreichs

satorıschen 7Zusammenschlüssen 1St sowohl autf aufgegriffen, die sıch allen wichtigen Fragen
seiten des Episkopats Ww1e autf seıten der Orden aAußern und den geistigen Führern des fran-
1n paralleler Entwicklung immer deutlicher ein zösıischen Katholizismus eine .gemeinsame Stel-
Verständnis für re Kollegialität 1n den apO- lungnahme ermöglichen. Darüber hinaus befas-
stolischen und pastoralen Belangen herangereift. sen siıch regelmäfßig zusammentretende Bischotfs-
Um dem Ernst der Lage Rechnung Lragen, kommissionen mit einzelnen Punkten der Seel-
der 1m Frankreich VO  - heute durch die relıg1öse O: und machen dem Gesamtepiskopat ent-

Gleichgültigkeit und die Entchristlichung 5C- sprechende Vorschläge. Das hat dann wieder
geben 1st die Religionssoziologie hat mi1t im Jahr 1960 ZuUr Bildung regionaler Zusam-
widerleglichen Zahlen die Erfahrung der Seel- menkünfte geführt: Dıie Bischöfe einer bestimm-
SOTger bestätigt konnte INa  - sıch nıcht mıt ten Regıon befassen sıch miıt den 1n dieser Re-
einer zusammenhang- und ziellosen Seelsorge z10N gestellten Problemen. Daraus ergeben sıch,

\

begnügen, zumal solche isolierten Anstrengungen da manche der Bischöfe gleichzeitig nationalen
Bischotskommuissionen angehören, interessanteerfolglos verbluten rohten Nach dem wel-

ten Weltkrieg stellten sıch für Frankreich die Anregungen und Vergleiche.,
Seelsorgsprobleme nıcht mehr auft diözesaner, aralle ZUu diesen Vorgängen haben die höhe-
sondern autf der nationalen Ebene Schon VOTr rCmMn Obern der Ordensgemeinschaften das Be-
1939 hatte die beginnende Katholische Aktion ürtnis empfunden, sıch ebenfalls ZuUS9  -

der kırchlichen Arbeit die nationale Dimension zuschließen. In der Jährlichen Generalversamm-
gewissermaßen aufgedrängt. Die Impulse der lung der höheren Obern tauschen S1C ihre apO-
Aktıon gingen VO:  - Nationalsekretariaten AUS: stolischen Sorgen UuS: Im Jahre 1957 1sSt von
Ja bereits seit 1930 wurden Vo  -} Par'is AuUsSs die dieser Generalversammlung un als ıhr UOrgan
verschiedenen katholischen Bewegungen koordi- ein Ständiger Ordensausschuß Comite a“
nıert, und ihre apostolischen Arbeiten aufein- ent des religieux CPR) gegründet worden.
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Er besteht ;AUuS Mitgliedern, die gewählt ı „Seelsorgsregionen“ Begegnungen veranstal-
den. Die eisten VvVo  3 iıhnen sind Provinziäle ten, die SCMECINSAMEN Seelsorgsprobleme
und tragen als solche selbst die Verantwortung studieren. S50 geschieht bereits ı Parıs, Lyon,

die apostolische Arbeit ihres Ordens. Sıie Toulouse und Bordeaux.
W 1S5sen 1so N} Bescheid und können WIrk-
lich kollegial“ ber die apostolische Arbeit der Der Geist der Zusammenarbeit
Ordensleute den Diözesen Gesamtf£frankreichs
urteilen. Eın Sekretarıat erledigt die täglich —- Zwei Dınge scheinen für diese Vor tünf Jahren
fallende Arbeit der Koordinierung und macht begonnene Zusammenarbeit zwischen dem fran-
den Ständigen Ausschuß auf die die Orden be- zösıschen Episkopat und dem Ständigen Aus-
treffenden Fragen aufmerksam. schuß der Sheren Obern bezeichnend Sie be-

Der Ständige Auschufß der sSeiNErsSEILtSs die eiNen festen, institutionellen Rahmen und
Vorarbeiten verschiedener Oberkommissionen S1e geschieht oftenen Austausch, der
und Spezlalısten verwertet, stellt Iso für die den Forderungen des Ordenslebens Rechnung
Orden twa e1in Gegenstück den Bischots- A
versammlungen dar natürlich Wahrung
der besonderen Stellung der Ordensleute Der institutionelle Rahmen
Gesamtapostolat. Es wWwWAar 1LUF natürlich, dafß
diese beiden Zusammenschlüsse miteinander Es andelt sıch nıcht episodische, zufäl-
Fühlung nahmen. lige Begegnungen ıhnen liegt nıcht ine freund-

So kam März 1958 auf Inıtiatıve der schaftliche Geste oder ein außerordentlicher
Konfliktfall zugrunde. Vielmehr treften siıchVersammlung der Kardinäle und Erzbischöte
hier Vertreter der Bischöte und der Orden, dieder Errichtung 1165 Ausschusses der Koordi-
jeweils VO:  } iıhrem remıum bevollmächtigtNICTUNS des Welt- und Ordensklerus (Comite
S1IN! Namen der übrigen sprechen,de coordination des deux clerges) Sein Zweck
geme1ınsam überlegen. Die Tatsache, dafß derIST, die Sheren bern der wichtigsten Ordens-
Koordinierungsausschuß VO'  - den Bischöten undgemeinschaften den apostolischen Sorgen der

Hierarchie teilnehmen lassen und MiIt ihnen den Ordensgemeinschaften SCMCINSAIM errichtet
SEMEINSAIM die Probleme der Gesamtseelsorge IST, macht dieses VO' Papst sehr gewünschte
anzugehen. Der Ausschufß esteht Aaus NCH Erz- Gespräch zwischen Welt- und Ordensklerus DC-
bischöfen, die Vorsitzende VO: Bischofskommis- wissermaßen kirchlichen Einrichtung

Selbstverständlich wird bei diesem AustauschsS1iONeN sind und ihrem Tätigkeitsbereich
manche Ordensleute ählen, aus den Leıitern des das apostolische Amt der Bischöfe als Nachfol-
Sekretariats des Episkopats und des Sekretariats er der Avostel ı keiner Weise angetastet; ‚
der Katholischen Aktion und gleichen Teilen derseits ZCISCH die Bischöftfe auf diese Weıse,
Aaus Ööheren Obern, der Mehrzahl Mitglie- WIiC sehr S$1e das Ordensleben und se1iNEN spezifi-
dern des CPR und Vorsitzende ıjener Ordens- schen Beitrag schätzen WwW1ssen.

ausschüsse, die sich MI den genannten Aposto- Da{fß C111 solches Gespräch heute stattfinden
latsbereichen en Dieser Koordinierungs- kann, hat mancherlei geduldige Arbeit ZUr Vor-
ausschu{ß steht SEITt sC1NECINMN Begınn dem aussetzung all die Zusammenkünfte, die seit

Vorsitz VO Msgr. Garrone, des Erzbischofs VO  ”3 1945 C1MN onkreter Ausdruck der geme1Nnsamcel
Toulouse. Hırtensorge der isch fe n, wWI1Iie auch das

Der Ausschufß versammelt sich ungefähr drei- brüderliche Sichfinden innerhalb der Orden,
ma Jahr und arbeitet nach Plan der SEMEINSAM nach Wegen des Apostolates
EINCINSAaIM VO Bischofssekretariat für Pasto- suchen.

® ralfragen und VO!] Sekretariat des Ständigen Es andelt sich dabei brigens nicht NUr

Ausschusses aufgestellt und VO! Präsidenten allgemeine Anliegen, sondern gründli-
gebilligt wırd Es 15% beabsichtigt innerhalb der ches Studium N umrissener Probleme. Dıie

310



( r  nAıAB
D

8 U
n %SÖöheren Orden stutzen sich die Ergebnisse schöfe stattgefunden, gibt deren Sekretariat

VO:  —} Arbeitsgemeinschaften, die VO!  - den VeOeI- dem Ständigen Ausschuß der Ordensleute nNnen
chiedenen Orden beschickt werden und metho- objektiven Bericht. Umgekehrt laden die Or-

disch N:  u arbeiten Dem Apostolat der ÖOr- densobern ihren Versammlungen inen
densleute stehen Forschungs- und Bildungszen- Bischof C1H

ftren Zur Verfügung, die wieder VO'  - den VvVer- Das 1S5T mehr als bloße Höflichkeit. Die Bı-
17schiedenen Orden CMECINSAM werden schöfe wollen damit re Achtung VOT dem Or-

und sämtlichen Orden offenstehen. Als Beispiel densstand ZU Ausdruck bringen. Der apostoli-
SsC1 das Pastoralzentrum für die iNNere Miıssıon sche Ertrag des Ordenslebens dart nıcht Nnur

genannt (Centre pastoral des 1)  inte-  4 nach dem direkt greifbaren Erfolg
dem die Ordensleüte die werden, WIC INa auch einzelnen Ordens-

pastoralen Fragen der ihnen anvertirauten Stadt- mehr sehen hat als bloß tell-
und Landmissionen studieren. Eın anderes Zen- vertireter oder Hiılfsarbeiter Dienst
irum mi Sitz Parıs und Lyon bereitet die Pfarrei der Organısatıon. Ganz aut die

“neugeweihten Priester der apostolisch tatıgen evangelische Vollkommenheit ausgerichtet, er-

Ordensgemeinschaften, die kein ertiat ha- hebt das Ordensleben CIYCNEN Forderun-
ben, nach ihren Studien sehr Sr dlich auf die SCH, und die Ordensobern SIN kraft ihres Am-
kommende Seelsorge VOT. Fachausschüsse $as- tes gyehalten, auf die Erfüllung dieser Forde-
sen sıch M1 den Problemen der den Orden — rungen dringen: auf den Geilst der Armut
vertrauten Seelsorgszweige. Das CPR häalt Füh- und des Gehorsams, auf den Geıist des Gebetes.,
lung IMN1t den Vereinigungen der männlichen Das apostolische Wirken der Ordensleute hat
un! weiblichen Lehrorden, mMi1t den Arbeitskrei- die Treue ıhrem Beruft ZUr. Voraussetzung,
SCH für das und geistliche Leben den Das darf bei der Einfügung der Ordensleute
Orden, für die Arbeit den Kl5östern uUSW. die Gesamtseelsorge NI vergessen werden.,. Ja xx

noch mehr S1C oll jeweils der Eıgenart des be- ZOffener Austausch treftenden Ordens und SC1NeETr Satzungen Rech-
NUuNg tragen. Es steht nıcht der Macht der

Er geschieht, WIie DBESART, Achtung VOLr den Obern, diese besondere Ordensrichtung —

besonderen Aufgaben des jeweiligen Beruftfs- dern: sSie INusSsSen darauf dringen, daß bei der
Die Biıschöfe Seizen den Orden die dr:  1n- Verwendung ihrer Untergebenen ' der Seel-

genden Anliegen iıhrer Hırtensorge an- Ö: darauf RücksichtgWIr
der die Ordensleute ihrerseits legen den Bischö- Sie fun das den Bischöfen gegenüber tre  1-
ten 90008 der gebotenen Ehrfurcht dar, welche mu  9 und diese ZCISCH urchaus Verständnis
statistischen, geographischen und auch psycho- dafür. „Der Bischof“, schrieb erst kürzlich
Jogischen Fakten hinter den Entscheidungen iıh- Msgr. Garrone, „1IST ke:  1n Potentat. Die Eıgenart 3
rTer Obern stehen. Aus solcher Gegenüberstel- des Ordenslebens verleiht diesem urchaus 110e

lung ergıbt sıch C1C besseres Verständnis für dıe echte Autonomie. Die Kırche gewährt den Bı-
Lage der Seelsorge, tür die Art der Hılfe, die schöfen SECWI1SSE Rechte und chränkt S1e

der Ordensklerus dem Weltklerus eisten auch wıieder 0IM Sıe Sagt ıhnen, ihre Ver-
vermag und schliefßlich ine ehrlichere und wirk- antwortung liegt und welchen Raum S1C den
>4Aamere Einfügung der Ordensleute die Ge- Ordensleuten apostolischen Wıirken AaSs-
samtseelsorge. sen haben.“

Oftenheit auf beiden Seıten 1ST die Voraus- So hat die Erfahrung gelehrt, daß 65

SeETzunNg für C1iN derartiges Gespräch. Darum besser 11ST 110e bestimmte apostolische Aufgabe, s
Jegen die Gesprächspartner Wert darauf, iıhre 1iNe Pfarrei, C1N! Mıssıon Ordensgemein-
Karten often auf den Tisch legen und An-
gaben machen, die e1nNn wirkliches Bild der La Religieuse, $3Igne de ZeN ans le onde. ParisLage geben. Hat die Vollyversammlung der Bı- 19%63, Fleurus, 246
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schaft als SanNzZzeCr anzuvertrauen und nıcht einen yiöser Gemeins&1aften Z.U) Schaden wesentli-
einzelnen Ordenspriester dafür freizustellen. cher apostolischer 7iele durch zweıtrangıge Auf-
Auf die Weıse vermag übrigens auch ine D1i5ö- gaben gebunden werden.
Ccsec der eın Missionsgebiet dem geistfichen

SchlußbemerkungReichtum der großen Ordenstamilien als solcher
teiılzunehmen, W1e Liwa durch Exerzitien,
Tagungen, Besuch der Klöster vermittelt wiıird. Die hier kurz sk1ızzıierten Erfahrungen, die

hne Zweifel ware oft ine Anpassung der INa  - 1n Frankreich gemacht hat, bieten nıichts
Orden sehr wünschen. Sıe könnte sıch VO'  e ırgendwie Abgeschlossenes. Sıe sınd noch 1ın
den Generalkapiteln oder durch die Entschei- voller Entwicklung und suchen Zu Teil noch
dung der Sheren Obern im Rahmen der Kon- ihre Methode. Sıe sind weıithin ‚ durch die be-
stitutionen geschehen. Doch ochaint anctella solch sondere Lage der französicchen Seelsorge seit
einseıtiger Ma{fifßnahmen eın gemeinsames Su- 1945 bestimmt: durch die Teilnahme des Or-
chen nach Lösungen vorzuziehen se1n. densklerus Gesamtapostolat, durch seine
Dieses gemeinsame Bemühen, das sich innerhalb mMiI1t dem Weltklerus verglichen relativ geringe
der Begegnungen der Söheren Obern abspielt, Zahl, ber auch durch seine intensive Teilnahme
WIFr: Ergebnissen führen, VO:  w denen dann der Verkündigung der Botschaft 1mM PAaNZCH
auch die Bischöfe durch die Koordinierungsaus- and (besonders 1n der Katholischen Aktion, 1n
schüsse ertahren. den Sd1ulen‚ 1n der Missionstätigkeit, 1n der

Es oibt 1n der Kırche iıne 1e1z2. geistlicher philosophischen und theologischen Forschung).
Gemeinschaften:; jede hat ihre geistliche Form Immerhin scheint uns dieses Experiment einer
und sıe alle erganzen einander. Jede 1St ine offenen, VOTr unangenehmen Forderungen nıcht
andere Spiegelung der Fülle Christi Dıie VOI - ausweichenden Zusammenarbeit iıne urchaus
schiedenen Orden haben dieser Gnadenfülle begrüßenswerte Erfüllung jenes VO:  3 ohan-
gegenselt1g Anteil und SIN berufen, einander Nes den Ordensleuten gegenüber SC-
brüderlich dienen. Aber auch die Gläubigen außerten Wunsches nach „einem einzıgen Klerus
haben Anteiıl diesem gemeiınsamen Reichtum 1m Dienst der Seelsorge n dem väterlichen
Daher die Bedeutung der Dritten Orden, der Blick des Bischofs“. S1e hat bereits gute Ergeb-
Marianischen Kongregationen, all der VO] Je= nısse gezeit1gt, nıcht 1U[X für die Seelsorge, SON-

weiligen Ordensgeist geprägten Exerzıtien und dern auch für die Ordensgemeinschaften elbst,
Andachtsformen ftür das Leben der Kırche. die dergestalt ZuUuUr brüderlichen Mitarbeit M1t-

Dennoch mu{fß die Zeugniskraft und das Apo- einander und mıiıt den Nachfolgern der Apostel
stolat, die jeder Ordensspiritualität jeweils eigen erufen SIN und gemeinsam der Verant-
sind, 1in die Gesamtseelsorge eingebaut werden. wOortung der Verkündigung der Frohbotschaft
Dazu kann die Fühlungnahme MIt den Bischofs- und Apostolat Anteil haben. Es 1St eın Ex-
ausschüssen behilflich se1in. Auf die Weıse nam-  A perıment der Bruderliebe 1n der Wahrkheit. Da-
lich kommt sowphl der Beitrag der Orden VO  z} ber oilt: Ubi carıtas AINOT, Deus ıbı SE}
seinem Recht, WI1e anderseits auch vermiıeden 1n solcher brüderlicher ähe kommen WIr Ott
wiırd, daß die starken geistiichen Kräfte reli- nahe Henrı Holstein S]
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